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1S0S
Kof - Ansage .

Wegen Ablebens
Seiner Kaiserlichen Hoheit des

Großfürsten Michael Uikolajewitfch
von Rußland

legt der Großherzogliche Hof Trauer auf 21 Tage bis
zum 8. Januar k. I . einschließlich an , und zwar vom
19. Dezember bis 28. Dezember nach der 3., vom
29 . Dezeniber bis 8 . Januar nach der 4. Stufe der
Trauerordnung .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1909 .
Großherzogliches Oberstkammerherrn -Amt.

I . SS. :
Freiherr von Mentzingen .

AmNicber Heil .
Seine KöniglicheHo heit der Grotzherzog

haben unterm 9. Dezember l . I . gnädigst geruht , dem
Stationskontrolleur Bernhard W i s s i n g e r in Neckarelz
unter Verleihung der Amtsbezeichnung Bahnverwalter
die etatmäßige Amtsstelle de« Vorstehers eines Stations¬
amtes I zu übertragen .

Mit Entschließung des Mimsterrums oes Großherzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
14. Dezember l . I . wurde dem Bahnverwalter Bernhard
Wissinger das Stationsamt Neckarelz übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 9. Dezember d. I . wurde Buchhalter Kar ! Deich -
l e r bei der Stiftungenverwaltung Baden zum Haupt¬
steueramt daselbst versetzt .

Mcbt-Nnltlicker TEefl

Die 86ständige Parlamentssitz»»^
Nahezu vier Tage hat das österrreichische Abgeordne¬

tenhaus ohne jede Unterbrechung getagt , und der gloriose
Einfall hatte Erfolg , denn die kleinen Verschiebungen
in der Geschäftsordnung tverden in der österreichischen
Geschichte tiefe Spuren zeigen. Die deutschen Parteien
sind , so schreibt die „Neue Freie Presse" nicht allein zu¬
sammengebrochen . Den stärksten Einfluß werden diese
Vorgänge auf die österreichische Verwaltung haben, die
mühselig vor der nationalen Zersetzung beschützt wurde .
Es war ein Meisterstück der Taktik , als die Herren Dr .
Kramarz , Sustersic und Krek die Schwäche des Gegners ,der mit offenen Augen in einen Hinterhalt geraten war ,
erspähend und die Situation rasch benützend , zu einem
Schlage ausholten , der die Deutschen bis in das Mark
treffen muß . Das ganze Haus hatte sich auf die Dauer¬
sitzung eingeschworen . Die Deutschen und die Polen ausder einen Seite , um die Obstruktion gu bekämpfen, und
die Slawische .Union auf der anderen Seite , um zu zei¬
gen, daß man sie nicht niederringen könne. Von dieser
Dauersitzung konnte keine Partei mehr lassen , ob siewollte oder nicht , sie mußte an dem Entschlüsse festhalten.
In diese Dauersitzung wurde der Antrag Krek hineinge¬
worfen, und als er schon aus dem Tisch des Präsidentenlag und verschiedene Parteiführer auf der Linken ober¬
flächlich davon Kenntnis genominen hatten , war man sichauf deutscher Seite nicht im geringsten darüber klar , daßfür das Deutschtum in Österreich eine entscheidendeStunde bevorstehe . Der Antrag war ein ungesetzlicherund hätte vom Präsidenten zurückgewiesen werden kön¬nen, wurde aber angenommen . Nun kam die Sache an die
Sozialisten , welche noch bis vor kurzer Zeit sich jede Zu¬mutung , eine Geschäftsordnungsreform in nicht strengrechtlichem Wege vorzunehmen und den Präsidenten miteiner Diktatur zu bekleiden, entschieden verbeten hätten .Der Antrag Krek traf die Sozialisten in einer , politischgenommen, fast verzweifelten Stimmung . Das Haus des
allgemeinen, gleichen Wahlrechtes war auch für sie eine
Enttäuschung geworden, und der Frage , warum es so

geworden, trotz des allgemeinen, gleichen Wahlrechtes,standen sie in großer Verlegenheit gegenüber . Die Ver¬
derber des Parlaments boten sich nun plötzlich als Retter
an . Die Sozialisten schlugen in die Hand des Herrn
Kramarz ein, und der Polen , die seit Badeni niemals
aufgehört haben, in der Geschäftsordnungsreform das
Heil für sich und die ihnen befreundeten Parteien zu
sehen , war man von vornherein sicher . So waren drei¬
hundert Abgeordnete bereits für die Überrumpelung der
Deutschen gewonnen, als diese sich über die Bedeutungdes Antrages Krek noch keine Rechenschaft gegeben hat¬ten. Nun galt es noch die Christlich-sozialen zu gewin¬nen, und das war nicht schwer. Die Führer dieserPartei hatten sich bereits für den Antrag Krek verpflich¬tet , ehe die Vorstände der deutschfreiheitlichen Parteien
noch eine bestimmtere Ahnung davon hatten , was gegen
sie im Schilde geführt werde. Mit den Ruthenen
machte man wenig Federlesens. Sie zählen in Österreich3 300 000 , im Abgeordnetenhause aber nur etwa dreißig .Die Italiener schlugen sich zu der Rechten . Bevor noch die
Deutschen der Bedeutung des Augenblickes sich bewußtwaren , hatte der Antrag Krek -Kramarz weit über 300
Anhänger . Schließlich stellte sich auch die Negierungauf den Boden der Geschäftsordnungsreform , unddie Deutschen waren völlig isoliert . Die Abwehr
gegen diesen Anschlag auf ihre Minoritätsrechte
reduzierte sich auf einen akademischen Protest . Eine der
einschneidensten Reformen, welche von unabsehbarer Be¬
deutung für die fernere Entwicklung der politischen Ver¬
hältnisse in Österreich ist , vollzieht sich mit Riesenschrit¬ten . Am Mittwoch wurde der Antrag eingebracht, ge¬stern nacht ist er vom Abgeordnetenhause zum Beschlußerhoben worden, heute, Montag , wird das Herrenhausfolgen und am Dienstag wird der Präsident bereits der
allmächtige Mann sein .

Die deutschen Abgeordneten hatten erklärt , daß sieauch eine Reform der Geschäftsordnung wünschten aberauf gesetzlichem Wege ; sie bezeichnen die Art der Behand¬lung der auf die Geschäftsordnung bezüglichenAnträge derSlawen als durchaus gesetzwidrig und die Einführungder Bestimmungen als unheilvoll für das deutsche Volk,das durch die neue Geschäftsordnung auf Gnade und Un¬gnade der slawischen Mehrheit ausgeliefert werde . Die
Sozialdemokraten gaben zu , daß die neue Geschäftsord¬nung ihnen große Opfer auferlege und eigentlich gegensie gerichtet sei , trotzdem hätten sie dafür gestimmt , weil
sie das einzige Mittel gewesen sei, um aus der gegenwär¬tigen Notlage herauszukommen.

Militärresormeu im fernen Osten.
4 « Die gegenwärtigen militärischen Streit¬kräfte Chinas setzen sich nicht nur , wie vielfach an¬genommen wird , aus Bestandteilen reorganisier¬ter Truppen zusammen, sondern auch aus solchen der

altenFormationen .
Zu den ersteren gehören: die Landarmee oder Lu -kiun ;die Polizeitruppen oder Siun -djin -kiun ; die Polizeihilfs¬truppen oder Siun -fang -tueh ; die kaiserliche Garde oderHu -wei -kiun ; die Gendarmerie oder Djin -tcha -tueh . Denfrüheren Truppenkörpern gehören dagegen an : die

Mandschuarmee der acht Banner oder Pä - tchi ; die Chine -
senarniee vom grünen Banner oder Lu-ying ; die Mongo¬lischen und Tibetanischen Milizen ; die Landmilizen und
Spezialreserven oder Toan -lien ; die Spezialgarden derMandarinen . Alle diese Heereselemente beider Kate¬gorien , mit Ausnahme der Polizeitruppen , die dem Mini -
ster des Innern und der mongolischen Milizen , die demMinister über die Vasallen- und Tibetanischen Staatenunterstellt sind, gehören direkt oder indirekt unter das
Befehlsreich des Kriegsministers . Dieses Ministeriumoder Lu- kiun -pu ist erst im Jahre 1906 auf Grund eines
kaiserlichen Erlasses vom 6. November entstanden undzwar durch Verschmelzung des Departements der Mi¬
litärorganisation und des Bureaus des kaiserlichen Re-
montenwesens. Provisorisch sind dem Ministerium eine
Marineabteilung (H 'ai -kiun- tch 'ou) und der General¬
stab der Armee (Kiun- tze- tch'ou) angeschlossen mit der
Bestimmung, daß sie selbständige Behörden werden sol¬len, sobald das für sie erforderliche Personal vollzähligvorhanden sein wird.

Das Lu-kiun -pu , an dessen Spitze ein Präsident mit
zwei Vizepräsidenten zur Seite , leitet alle militärischen

<Mit einer Landtagsbeilage.f

Angelegenheiten im ganzen Reiche. Sein Einfluß er¬
streckt sich daher auf die Truppen der alten wie der neuen
Heeresorganisation , ebenso auf die Arsenale und Mili¬tärschulen. Es zerfällt in 10 Unterabteilungen und zählt56 höhere Offiziere und Oberbeamte, 110 Subalternoffi¬ziere und Oberbeamte sowie 150 Schreiber. Die verschie¬denen Bureaus des Ministeriums , das in einem großenmodernen Gebäude untergebracht ist, sind erst in der Ein¬richtung begriffen : nur die wichtigsten Abteilungen fürdas Erziehungs - und Bildungswesen und für Truppen¬dienst sind fertig und mit reichlichem Personal versehen.Die dazu gehörigen Offiziere haben ihre Ausbildungentweder in Japan erhalten oder sind Schüler der Mi¬litärschulen in Pao - ting -fu und Wuchang ; einige vonihnen sind auch aus der alten Militärschule in Tientsinhervorgegangen . Das Zivilpersonal des Kriegsministe¬riums setzt sich in der Mehrzahl aus Beamten und Ange¬stellten des alten Militärdepartements zusammen ; siewerden aber in einer Spezialschule für Militärbeamteunterrichtet , um mit den neuzeitlichen Einrichtungen imMinisterium und ihrem Arbeitsgebiet schneller vertrautzu werden. Aber trotz allen Eifers werden wohl nochJahre vergehen , bevor die Tätigkeit und die Leistungendes neu geschaffenen Kriegsministeriums mit den glei¬chen Einrichtungen bei den großen europäischen Armeenverglichen werden können . Entgegen dem doch schon vor¬geschrittenen Lu -kiun-pu stecken der große Generalstabund die Marineabteilung noch in den ersten Anfängender Entwicklung.

Den Befehlsapparat des Kriegsministers nach den oftweit entfernten und sehr ausgedehnten Provinzen ver¬mitteln die in jeder Provinz eingerichteten Militärdirek -tiouen oder Tu -lien-tch'ou . Die Oberleitung dieser Or¬gane liegt in den Händen der Vizekönige oder Gouver¬neure und diese überweisen zu ihrer Entlastung einenTeil ihrer Funktionen entweder an den obersten Ge¬richtshof oder an die Rechnungskammer. Da aber diesebeiden Behörden in den meisten Fällen von militä¬
rischen Dingen nichts verstehen , so suchen auch sie sich vonaller Verantwortung frei zu machen und überlassen diePrüfung und Bearbeitung der ihnen übertragenen An¬gelegenheiten den Militär - und Zivilmandarinen . JedeTu -lien - tch 'ou ist in vier Bureaus eingeteilt ; jeeins für Organisation , Generalstab, Truppenausbildungund Intendantur . Die am besten organisierten aller Mi¬litärdirektionen sind zurzeit die von Peking, Tientsin ,Wuchang, Nanking und Mukden ; die übrigen haben meistnur ein unvollzähliges und ungenügendes Personal .Einen Fortschritt haben die beiden wichtigen Einrichtun¬gen des Lu -kiun-pu und der Tu -lien- tchou neuerdingsnach der Richtung gemacht, daß eine regelmäßige Kor¬respondenz zwischen ihnen eingeführt ist . Trotzdem wirdaber der Einfluß des Kriegsministers auf die militäri¬

schen Angelegenheiten in den Provinzen erst dann von
durchgreifendem Erfolge sein können , wenn die Offiziereder verschiedenen Militärdirektionen von der Zentral¬stelle in Peking aus ernannt werden und nicht , wie es
jetzt geschieht, durch die Vizekönige und Gouverneure .Es ist auch die Rede davon gewesen, die Stellen von Ge¬
neralinspekteuren mit den dazu gehörigen Stäben zu
schaffen . Durchgeführt ist jedoch diese Maßnahme bishernur in den drei Provinzen der Mandschurei, indem die
hier stehenden Truppen unmittelbar unter den Befehl des
Vizekönigs mit einem eigenen Generalstab gestellt wer¬den. Auch die 1 . , 3., 6. und 6. Division wurden kürzlichdem Namen nach zu einer Armeegruppe mit der Benen¬
nung „Armee von Peking" vereint ; da jedoch die 3. Divi¬
sion in der Hauptsache in der Mandschurei und die 6 . in
der Provinz Schantung steht, ist die Armeeabteilung
nicht viel mehr als zwei Divisionen stark ; sie steht im
Norden und Süden der Landeshauptstadt. Den Vorsitzim Lu -kiun-pu führt Tiehlang , der, ursprünglich Zivil¬mandarin , sich seit 1902 in alle militärischen Angelegen¬
heiten eingelebt hat . Er gilt für einen Mann mit hoher
Intelligenz und großer Energie, der, unterstützt von dem
abgesetzten Auan-Chi-Kai, dessen Gegner er war , und
von Chu -che-tchang , dem Vizekönige in der Mandschurei,das große Verdienst für sich hat, in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit eine Armee geschaffen zu haben , von der heute
eine ganze Reihe von Einheiten in der Schlacht mit
Ehren bestehen würde.

*« *

Bei fast allen großen Armeen sind die Erfahrun¬
gen des Krieges zwischen Rußland und Japan in neuen



reglementarischen Bestimmungen umgesetzt und verwer¬
tet worden . Dazu gehören auch die Neuerungen der
Felddienstordnung , die in den einzelnen Heeren stofflich
zwar vielfach auseinandergehen , aber darin doch überein¬
stimmen , daß sie namentlich in bezug auf den Sicherheits¬
dienst, die Befehlserteilung usw . bindende Vorschriften
enthalten . Die japanische Armee hatte kurz vor dem
Ausbruche des Krieges mit Rußland , am 16 . November
1903 , eine neue Felddienstordnung erhalten , die noch un¬
verkennbare Anklänge an französische Vorbilder aufwies .
Am 14. Oktober 1907 ist eine Neuausgabe der j a p a n i -
schenFelddienstordnung erschienen, die aber erst
vor kurzem in Europa bekannt geworden ist, und sich eng
an die frühere deutsche Felddienstordnung
vom 1 . Januar 1900 anschließt.

Die Einleitung enthält einige sehr beachtenswerte
Stellen . „Leute , die ihre Pflichten mangelhaft erfüllen ,
machen häufig hierfür die Vorschriften verantwortlich ,
deren Wert von der Art und Weise, wie sie angewendet
werden , abhängt . Das ist aber durch die Persönlichkeit
bedingt . Jeder Vorgesetzte hat seine Ausgabe unter
eigener Verantwortlichkeit zu lösen , indem er sich an die
Vorschriften hält . Aber wohl verstanden , wenn man sich
einerseits ohne wichtige Gründe nicht von ihnen entfernen
darf , so muß man anderseits auch vermeiden , ihnen skla¬
visch zu folgen , dadurch den Erfolg in Frage zu stellen.

"

Schöne Worte sind der Pflege des militärischen Geistes
in der Armee gewidmet . „ Entschlossen, den Ruhm der
Armee zu vertreten , widnien die Untergebenen sich ganz
und gar ihren Vorgesetzten und diese ihren Unterge¬
benen ."

„Das Schicksal der Armee hängt eng mir der
Pflege der Manneszucht zusammen . So unternehmend
und tätig alle Teile , so geschickt und unterrichtet auch
Offiziere und Mannschaften sein mögen , niemals dürfen
sie die strenge Beobachtung der Manneszucht außer acht
lassen . Die Pflege der Befehlstechnik bedarf besonderer
Beachtung, " dann setzt die Vorschrift die Grenze der Be¬
folgung und der selbständigen Abänderung der Befehle
auseinander . Fast wörtlich mit der deutschen Felddienst¬
ordnung wird vor Zögern und Untätigkeit gewarnt . Die
Ausbildung soll zum Zweck haben , dauernde Kriegsfertig¬
keit und Erziehung des Mannes zur Kühnheit .

Der Abschnitt Befehlserteilung und Verbindung der
Kommandobehörden gibt zu Bemerkungen nicht Veran¬
lassung . Erwähnt sei, daß der Empfänger eines Signal¬
oder Fernspruches diesen unter Feststellung des Namens
des Gebers aufzuschreiben hat . Beim Fernspruch sind
die Befehle zu wiederholen , der Vorteil der persönlichen
Aussprache zwischen den Kommandobehörden darf nicht
unbenutzt bleiben . Fernaufklärung ist Sache der Kaval¬
leriebrigaden . Zusammensetzung der Vorhut (Infanterie
ein Drittel bis ein Sechstel ) , Stärke der Kavallerie eben¬
so wie in Deutschland , der Führer entscheidet über Zu¬
weisung von Artillerie , zu vermeiden ist nur , sie dem
Feuer überlegener Artillerie auszusetzen. Abstand des
Vortrupps (ein Drittel bis ein Viertel der Infanterie )
voni Haupttrupp 7 — 1200 Meter , erforderlichenfalls
wird auf 3—400 Meter eine Spitzenkompagnie vorge¬
schoben . Sicherungen der Kavallerie sind erheblich
schwächer , 1—2 Eskadrons werden sich meist mit dem
Vorschieben einer stärkeren Spitze begnügen . Seiten¬
deckungen und Nachhut stimmen fast genau nnt den
deutschen Vorschriften überein , gleiches gilt von den Vor¬
posten . Bei diesen ist eingehender aber genau in gleichem
Sinne wie in Deutschland die Vorpostcntätigkeit am
Abend nach einer Schlacht behandelt . Die französischen
Bestimnmngen über Märsche (z . B . stündliche Halte ) sind
gänzlich verschwunden, den deutschen Vorschriften sind
nur Bestimmungen über Wintermärsche hinzugefügt .
Kürzere Halte , bei denen die Leute nicht heruinstehen
dürfen , falls möglich, wird warmes Wasser oder Tee
verteilt , die Leute werden gewarnt , sich in unmittelbarer
Nähe der Feuer zu stellen. Bei heftigem Winde oder
Staub oder falls man andauernd über hellbeschienene
Schneeflächen marschieren muß , werden Schutzbrillen
oder dünne Schleier zum Schutz der Augen ausgegeben .
Biwakbestimmungen genau wie in Deutschland . Die
neuen Vorschriften geben nicht mehr Zusammensetzung
der großen und Gefechtsbagage .

Munitionsersatz : Unteroffiziere und Mannschaften er¬
halten vor Eintritt in das Gefecht die auf den Trag¬
tieren mitgeführten Patronen , die nach Neufüllung ihrer
Kasten in möglichster Nähe des Gefechtes eine Aufstellung
nehmen . Da die Bestimmungen sich auf das engste den
deutschen Bestimmungen anschließen, so dürfte dieses der
beste Beweis sein , daß diese sich vor dem Feinde bewährt
haben . Besonders eingehend sind Seetransporte be¬
handelt , 17 Seiten , man rechnet pro Manu 3 , pro Pferd
9 Tonnen , Kriegsgerät kann beini Zugrundelegen dieser
Zahlen ebenfalls an Bord genommen werden , im allge¬
meinen sollen geschlossene Einheiten verladen werden.
Zwei Tage vor deni Einschiffen werden Offiziere voraus¬
geschickt, um die Einzelheiten mit dem Hafenkommissär
zu verabreden : auf Grund derselben trifft nun der mili¬
tärische Führer seine Anordnungen . Die Bestimmungen
für eine Landung beschäftigen sich eingehend mit dem
Ausschiffen in einem Hafen , eine Landung angesichts des
Feindes wird nur flüchtig berührt . Die Manöver¬
ordnung schließt sich ebenfalls auf das engste der deut¬
schen Felddienstordnung vom 1 . Januar 1900 an , auch
die Angaben über die Waffenwirkung sind bis in die
Einzelheiten iihernommen , die Grenze der Infanterie -
Wirkung gegen Schildbatterien wird auf 400 Meter ange-
Komnten.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 20 . Dezember .

Gestern , Sonntag , vormittag besuchten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise
den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Darnach gewährte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog dem Kammerherrn Geheimen Regierungsrat Frei¬
herrn von Krafft - Ebing Privataudienz .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo und
des Ministers Freiherrn von Marschall .

Nachmittags folgte der Vortrag des Staatsministers
l ) r . Freiherrn von Dusch.

» (Erweiterung des Sprcchbereichs. ) Von jetzt ab ist Karlsruhe
zugelassen zum Sprechverkehr mit Altsimonswald , Broggingen,
Niederwinden , Oberklingen , Schwenningen (Baden ) (Gebühr
50 Pf .) , Günzgen (Amt Waldshut ) , Gutenstein (Baden ) , Herd¬
wangen , Immenstaad , Jppingen , Leiselheim (Kaiserstuhl ) , Mi¬
chelnau bei Nidda , Niederrimsingen , Oberbaldingen , Oberglot¬
tertal , Tengen (Gebühr 1 M . ) . Im deutsch -österreichischen
Fernsprechverkehr sind nunmehr Nachtabonnementsgespräche
(von 9 N . bis 6 B . ) zulässig. Für solche Gespräche wird jeweils
die Hälfte der Gebühren gleich langer gewöhnlicher Tagesge¬
spräche erhoben.

* (Großherzogliches Hoftheater .) Von der Gencraldirektion
wird uns mitgeteilt : Vor den Weihnachsfeiertagen werden nach
dem veröffentlichten Spielplan folgende Vorstellungen gegeben :
Heute, Montag , „ Nathan der Weise "

, Dienstag
den 21 . d . M . „ D i e I u n g f r a u b o n O r l e a n s " und Mitt¬
woch den 22 . d . M . „Prinzeß Tausendhändche n "

. Für
den ersten Weihnachtsfeiertag , Samstag den 25„ d . M ., wird
Wildenbruchs „ R a b e n st e i n e r i n" vorbereitet , für den
zweiten Feiertag , Sonntag den 26 . d ., ist Wagners „Lohe n-
grin " angekündigt ; der dem Werke in szenischer und musikali¬
scher Beziehung zugedachten gründlichen Neueinstudierung wer¬
den auch die beiden theaterfreien Tage , Donnerstag den 23 .
und Freitag den 24 . d. M„ gewidmet. Für Montag den 27.
Dezember ist Bizets „ C arme n" angesetzt . Grillparzers lange
entbehrtes Märchendrama „Traum ein Lebe n "

, das einer
Neueinstudierung unterzogen wird , soll am Dienstag den 28.
Dezember herausgebracht werden . Für den Silvesterabend
ist Rossinis „Barbier von Sevilla " in Vorbereitung ,
und zum Neujahrstag soll >Webers neuausgestatteter „ O b e -
r o n" ioiederholt werden . Von den bekannt gegebenen Neu¬
erwerbungen im Schauspiel wird Georg Hirschfelds Drama
„ D as zweite Leben " zuerst in Angriff genommen und
voraussichtlich in der ersten Hälfte des Januar in Szene gehen .

2 . In der am gestrigen Sonntag stattgefundenen „ H ol -
l ä n d e r " -Aufführung gastierte als Erik Herr Michael
Reiter vom Hostheater in Dresden . Wir hörten ihn im
zweiten Akt , wo er mit seinem ziemlich ausgiebigen und klang¬
vollen , dunkel gefärbten , nur mit einem weniger angenehmen
gaumigen Beiklang behafteten Tenor , seiner bemerkenswerten
Sicherheit — die Wiedergabe der .Stelle „zwei Männer nahten
sich

" in Dur statt Moll ist wohl der Aufregung zuzuschreibcn—
und seiner , zwar nicht ganz stilechten , aber lebendigen und
entwicklungsfähige Anlagen verratenden Darstellung einen
günstigen Eindruck hinterließ . Neu im Ensemble war ferner
Frau Hofmann - Bielfeld als Senta , die , soweit wir
die Vorstellung verfolgten , allerdings nicht in allem den An¬
forderungen entsprach, die man an « ine ideale Vertreterin
dieser Partie stellt . Lobenswert hinsichtlich der Auffassung
und schauspielerischen Durchführung stand gesanglich Gutes
neben minder Gelungenem . Zu letzterem rechnen wir die mit¬
unter mühevolle Bewältigung der Höhe , die Kadenz im Duett
mit dem Holländer und vornehmlich die durch eine wenig
geschickte Atemeinteilung hervorgerufene , anfechtbare Phra¬
sierung. Besser gelang der mit stimmlicher Energie durch¬
geführte Schluß des Aktes. Tie übrige Besetzung war die
gleiche geblieben, und bei den einwandfreien Leistungen der
Herren Büttner (Holländer ) , Keller (Daland ) , K a I n -
buch (Steuermann ) und Frl . Bruntsch (Mary ) wurde
die von Herrn R e i ch w e i n geleitete Vorstellung beifällig
aufgcnonimen.

* (Nuits - und Weihnachtsfeier des Militärvereins . ) Ter
Militürverein hielt ain . Samstag abend im großen Saale der
Festhalle eine Nuits - und Weihnachtsfeier ab . Das Gefecht
bei Nuits ist gerade für die badischen Truppen bedeutungsvoll
gewesen . Dort wurde auch Seine Großh . Hoheit Prinz
Wilhelm an seinem Geburtstag verwundet . Nach einigen
einleitenden Musikstücken der Feuerwehrkapellc hielt
Herr Kirchenrat und Militäroberpfarrer Schloemann eine
Ansprache , in welcher er auf das Gefecht bei Nuits und auf
die heutige Weihnachtsfeier huüvies . Nach einem Weihnachts¬
potpourri erschien unter Glockengeläut« zur großen Freude der
Kinder das Ehristkindchen und Knecht Ruprecht. Nach kurzen
Ansprachen wurde zur Gabenabgabe an 800 Kinder geschritten.
Der zweite Vorstand, Rechtsanwalt Dr . Lorenz , gedachte
ebenfalls des heutigen Erinnerungstages des Gefechts bei
Nuits und dankte für das zahlreiche Erscheinen. Wie alljähr¬
lich, so hat die Unterstützungskasse auch dieses Jahr wieder
einen ansehnlichen Betrag für die Witwen und bedürftige
Kameraden ausgeworfen , der an Weihnachten zur Verteilung
gelangt . Bereits am Vormittag hat eine Abordnung des Ver¬
eins unter Führung des Kameraden Stäb als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit an die für das Vaterland gefallenen
Kameraden am Kriegerdenkmal einen Kranz niedergelcgt und
so das Andenken der Toten geehrt.

* (Für die Brandbeschädigten . ) Der Preußische Gesandte ,
Wirklicher Gehcimerat Vizeadmiral von Eisendecher ,
hat dem Oberbürgermeister zur Unterstützung der durch den
Brand bei Billing L Zoller betroffenen unbemittelten Familien
einen Beitrag von 100 M . übergeben.

* (Apollotheater .) Man schreibt uns : Zum Besten der bei
dem großen Brande in der Südstadt in Not geratenen
Familien findet am Dienstag den 21 . Dezember , abends 8 Uhr
eine große Wohltat igkeits - Vor st ellung statt . Die
gesamte Einnahme dieser Vorstellung gelangt an die
Familien zur Verteilung , welche in Not geraten sind und
augenblicklich noch keine wesentliche Unterstützung haben. (Vgl.
Inseratenteil .)

* (Städtische Sammlungen . ) Im Gebäude der städtischen
Sammlungen (Gartenstraße 53 ) ist eine neue Ausstellung ein¬
gerichtet worden . Sie umfaßt die geschichtliche Ent -
wicklung des Grobherzoglichen Hoftheaters von sei¬
nen ersten Anfängen bis zur Neuzeit, einen weiteren (3.) Teil
der Kupferstichsammlung und einen stadtgeschichtlichen Teil .
Sie soll bis auf weiteres Mittwochs in der Zeit von 10 bis 12
Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags und Sonn¬
tags in der Zeit von 11 bis 1 Uhr unentgeltlichgeöffnet werden .

* (Jugendschriften . ) Wieder wie alljährlich zur Weiynachts«
zeit hatte der Deutsche Sprachverein zu einem
Jugcndschriftenabend geladen. Obcrregierungsrat Dr . Lange
konnte eine überaus zahlreiche Versammlung von Eltern ,
Kindern und Kinderfreunden ' begrüßen . Oberlehrer Otto
Fritz, der kundige Vorsitzende des hiesigen Ausschusses für Ju¬
gendschristen, der Herausgeber der in weiten Kreisen bekann¬
ten und beliebten „Jugendrundschau "

, hielt einen
Vortrag über den Wert und die erzieherische Bedeutung der
Jugendlektüre . Hat dochein Buch oft auf eine ganze Lebensdauer
einen Menschen gebildet oder verdorben. Besonderes Gewicht
legte der Redner auf das laute Vorlesen im Familienkreise ,
dadurch werde dem Erzählten erst Farbe und Leben gegeben .
Unsere Dichtung ist der Born , aus dessen reinem Spiegel wir
uns selbst wieder erkennen. Stadtvikar Roland brachte mit
feinem Verständnis ausgewählte Stücke von Liliencron , Sohn -
rey, Blüthgen , Kopisch und Löwenberg zu Gehör, die bald ernst,
bald lustig und fröhlich bei den Kindern einen tiefen Eindruck
hinterließcn . Sämtliche Darbietungen fanden herzlichen Bei¬
fall. Die Ausstellung von guten Jugendschriften und Bilder¬
büchern , die von der Linckschen Buchhandlung veranstaltet war ,
bot Gelegenheit , aus der Fülle des Schönen und Guten eine
Auswahl zu treffen . Oberlehrer Fritz , Sommerstraße 10 hier ,
ist gerne bereit , an Jedermann das ausführliche Jugend -
schriftenvcrzeichnis kostenlos zu verschicken.

* (Bei der städtischen Sparkasse) wurden im Monat Novem-
ber eingelegt 5541 Posten mit einer Gesamtsumme von 731 959
Mark 88 Pfg ., zurückgezogen 3506 Posten mit einer Gesamt¬
summe von 552 993 M . 05 Pfg . Einleger gingen neu zu 564 ,
ab 341 .

* (Im Rheinhasen ) sind im Monat November 150 (1908 40)
Schiffe mit insgesamt 39 722 (4852 ) Tonnen angekommen und
145 ( 13) Schiffe mit insgesamt 13 057 (1477 ) Tonnen abge¬
gangen.

▲ (Aus dem Polizcibericht. ) In der Nacht zum 19. I . M.
fiel der 38 Jahre alte Matrose Andreas Schmidt von Kastel
bei Mainz in das Mittelbecken des Rheinhafens und
ertrank . Die Leiche wurde gestern früh 8 Uhr von einem
Schiffsführer gefunden . Der Verunglückte war auf dem
Schiff „ Fendel Nr . 7 " bedienstet. Er ging in fraglicher Nacht
nach 2 Uhr von der Wirtschaft zur Hansa am Rheinhafen weg ,
um an Bord zu gehen und fiel wahrscheinlich infolge eines
Fehltritts in Wasser. •— Am 18. d . M . wurde bei Rüppurr
die Leiche eines 54 Jahre alten Landwirts von da aus der
Alb gcländet.

8 . Mannheim , 19. Dez. Die Anfang November vom sta .
tistischcn Amt vorgenomenc Wohnungszählung hat er¬
geben , daß von einer eigentlichen Wohnungs not hier nicht
mehr die Rede fein kann. Wohl aber besteht die Wohnungs -
t e u c r n n g in ungeschwächtem Maße fort . Es wurden
i270 leerstehende Wohnungen gezählt. Das sind 3,16 Jo aller
vorhandenen Wohnungen Im Vorjahr waren es 1002 oder
2,59 Je , 1902 : 2164 oder 6,76 % , 1901 : 1567 oder 5,12 % ,
1900 : 383 oder 1,40 Je . Mit Ausnahme der Vororte Wald¬
hof und Neckarau hat sich allenthalben der schon im vergange¬
nen Jahr erheblich angewachsene Wohnungsvorrat weiter
vermehrt , wenn auch in langsamerem Tempo. Während in
der Altstadt annähernd normale Verhältnisse wieder eingesetzt
haben, herrscht in den eingcmeindeten Vororten z . Zt . noch
empfindlicher Wohnungsmangel . Der Preis für die neuge-
bautc Vierzimmerwohnung hat sich von 993 M . im Jahre 1900
auf 931 im Jahre 1909 ermäßigt , während sich der Preis der
Dreizimmerwohnung von 621 auf 651 M . erhöht hat . Bei der
Zweizimmerwohnung ist der Mietpreis von 358 auf 396 M.
gestiegen . Bei der älteren Wohnung sind die Durchschnitts¬
preise folgende: Zweizimmerwohnung 327 M . ( gegen 268 M.
im Jahre 1004) , Dreizimmerwohnung 552 M . (432 M . ) , Vier -
zimmerwohnung 857 M . (652 M .) . Wenn auch die vermehr¬
ten Lasten des Hausbesitzers gebührend in Anschlag gebracht
werden inüsscn , so darf doch bezweifelt werden , ob bei den
Drei - und Vierzimmerwohnungen nicht eine Überspan¬
nung d e r Preise erfolgt ist, die sich nicht auf die Dauer
aufrecht erhalten läßt . — Anläßlich des Vollzugs der Einver¬
leibung F e u d e n h c i m s wird in dem neuen Vororte
gegen Ende ds . Js . eine kleine Feier veranstaltet . Die Feuden -
bcimer erhalten auch eine günstigere Zugverbindung . Der letzte
Zug der Tampfstraßenbahn geht mit Rücksicht darauf , daß die
Veranstaltungen im Rosengarten , Apollo - und Saalbautheater
meistens erst um 11 Uhr beendet sind , von jetzt ab um 11 .45
Uhr hier ab.

X Baden , 17 . Dez. Eine längere Sitzung des Bürgeraus¬
schusses fand am heutigen Tage unter dem Vorsitz des Herrn
Oberbürgermeister Fieser im großen Rathaussaal statt . Der
erste Punkt der Tagesordnung betraf die Ersatzwahl von drei
Stadtverordneten und wurden gewählt die Herren Rentner
Franz Bitterich sen . , Geh. Oberregierungsrat Dr . A . Lhdtin
und Gastwirt Theodor Schindler . Sämtliche stadträtlichen An¬
träge wurden genehmigt. Als letzter Punkt stand folgender
Antrag zur Beratung : „ Der Bürgerausfchuß wolle sich mit der
Anlegung des Betrags von 50 000 M . Reservefondskapitalien in
Aktien der Deutschen Luftschiffahrts - Aktienge -
s e l l s ch a f t einverstanden erklären und die Genehmigung
dazu erteilen , daß für die Summe von 36 000 M . Privataktien
aus hiesiger Stadt seitens der Stadtgemeinde eine Zinsen¬
garantie in Höhe von 3 Proz . auf fünf Jahre hinaus geleistet
werde. Die Zinsengarantie wird dann in Wegfall kommen ,
wenn während zweier aufeinanderfolgender Jahre eine Divi¬
dende von mehr als 6 Proz . ausgegebcn wird .

" Der Antrag
fand nach kurzer Debatte fast einstimmige Annahme , wo -auf
die Sitzung geschlossen wurde . — Im großen Saale des Konver-
sationshaufes fand heute abend das vierte Abonnements¬
konzert des städtischen Orchesters statt , in welchem als So¬
listin Fräulein Maria Philippi aus Basel mitwirkte und vielen
Beifall fand.

* Triberg , 20 . Dez. Gestern ist hier die Internatio¬
nale Wintersportaus st ellung in Anwesenheit
ihres Protektors , Seiner Großh . Hoheit des Prinzen Max ,
feierlich eröffnet worden. Viele Gäste von nah und fern waren
zu dem feierlichen Akt erschienen. Am Samstag fand ein Be-
grühungsbankett statt , bei dem Professor P a u l ck e - Karls¬
ruhe über Gesundheit und Wintersport sprach. Der deutsche
Skiverband war durch Professor Kohlhepp vertreten . Bürger¬
meister Pelcgrini , der geistige Schöpfer der „ Jwa "

, der sich um
das Zustandekommen der Ausstellung große Verdienste erwor -
ben hat , hielt bei der Eröffnungsfeier eine Begrüßungs¬
ansprache. worauf Seine Großh . Hoheit Prinz Max mit
etwa folgenden Worten erwiderte :

Mein lieber Herr Bürgermeister ! Ich danke Ihnen
herzlichst für die freundlichen Begrüßungsworte , die Sie
an mich gerichtet haben und Ihnen , meine Herren ,
namentlich auch den Herren , die vom Auslande gekommen
sind und die die Liebenswürdigkeit gehabt haben, der
Begrüßungsfeier hier beizuwohnen. Ich bin gern nach
Triberg gekommen , denn ich habe schon manche recht schöne
Tage hier zubringen dürfen , Tage der Erholung , an die
ich stets gern zurückdenke . Aber ich habe auch mit Freuden
die Gelegenheit ergriffen , das mir freundlichst angebotene
Protektorat zu übernehmen und hierher zu kommen, um
die internationale Wintersportausstellung zu eröffnen ,
weil ich den höchsten Wert auf die lveiteste Verbreitung



des schönen Wintersports lege, denn ich sehe in diesem
Sport ein vorzügliches Gegengewicht gegen die Unruhe,
Überlastung und Überabeitung , die die heutige Zeit mit
sich bringt . Deshalb wird mir alles , was den Winter¬
sport hebt und fördert , herzlich willkommen sein. Ich bin
höchst erfreut , hier in Ihrer Mitte sein zu können und die
Erzeugnisse unseres schönen Schwarzwaldes sowie die
Gegenstände, welche das Ausland in so liebenswürdiger
Weise zur Verfügung gestellt hat , zu sehen .Die Ausstellung umfaßt alle Gebiete des Wintersports und

ist schön arrangiert. Sie bietet ein übersichtliches , geschlossenesBild des deutschen , schweizerischen , österreichischen und nor¬
wegischen Ski - und Rodelsports , sie bleibt bis zum 20. Februar
geöffnet.

4 « Vom Bodensee, 15. Dez. Der Neubau des bekannten
Instituts „ Jngenieurakademie undTechnikum
Konstanz " geht seiner Vollendung entgegen und wird zum1. April 1010 bezogen . — Die in der zweiten Monatsdekade
eingetretene Temperaturabnahme hat in Verbindung mit dem
intensiven barometrischen Druck die baldige E i s g e w r n -
nung in Aussicht gestellt, welche von den verschiedensten Ge¬
schäftszweigen willkommen geheißen wird . — Das 50jährigeJubiläum der evangelischen Gemeinde Überlingen nahmbei zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung einen überaus schö¬nen und würdigen Verlauf .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Mannheim zählte EndeOktober 185 471 Einwohner . ■— Die städtischen Straßenbahnenin Mannheim beförderten im Monat Oktober 2 364 047 Per¬
sonen. Die Gesamteinnahmen beziffern sich auf 220 150.63 M.
gegen 217 076 .15 M . im gleichen Monat des Vorjahres . —
Nach dem Rechenschaftsberichtder städtischen Kassen in Baden-Baden ergab das Jahr 1008 einen Wirtschastsüberschuß von44 550 M . Das Reinvermögen der Stadt beträgt 7 %
Millionen , nach dem Effektenwert stellt es sich auf 12
Millionen Mark . — In St . Georgen (bei Freiburg ) wurde
Ratschreiber Keller fast einstimmig zum Bürgermeistergewählt.

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
chf In der Sitzung vom 10. November sprach Herr Privat¬dozent Dr . Hennings über „ H e i m a t s ch u tz und

Naturdenkmalpflege ". Ausgehend von dem Schutz ,dessen sich fast zu allen Zeiten die Denkmäler der „höhen" Kunstzu erfreuen hatten , berührte der Vortragende kurz den Nieder¬
gang der VolkskuUst — Hausgerät , Trachten , Bauweise u . s.w. ■— die der alles nivellierenden Wirkung der fortschreitendenKultur zu erliegen drohen. Hier erhaltend einzugreifen , da¬
rauf waren die ersten Bestrebungen für „Heimatschutz" gerich - •
tet . Noch schlimmer aber als um die Volkskunst und ihreDenkmäler steht es um die Naturdenkmäler , ihre Erhaltungund Pflege . Unter einem „Naturdenkmal " — ein Ausdruck ,den Alexander von Humboldt zuerst anwandte — verstehen wir
heute besonders charakteristische Gebilde der heimatlichen Na¬tur , seien es Teile der Landschaft, oder Gestaltungen des Erd¬bodens, oder eigentümliche Pflanzen und Tiere .Der Vortragende ging dann näher auf die Gefahren ein,welche den Naturdenkmälern von seiten des Menschen drohenund die vier verschiedenen Quellen entspringen : der Unkennt¬nis und dem Mangel an ästhetischem Gefühl , gewissen Aus¬
artungen der an sich hoch zu schätzenden Naturliebhaberei , der
fortschreitenden Kultur und der übermäßigen Nutzung. Durchzahlreiche Beispiele wurde dies im einzeln näher ausgeführt .Der 2. Teil des Vortrages befaßte sich mit den Maßregeln ,die sich am geeignetsten zum Schutz der Naturdenkmäler er¬
weisen könnten und vielfach schon erwiesen haben . Als solcheMaßnahmen sind neben dem ersten Erfordernis , nämlich der
Schaffung einer „ Zentrale für Naturdenkmalsschutz" anzusehen :1. Die Inventarisierung , 2. die Jnteressierung der Behörden,der Vereine und der Privatgrundbesitzer , 3 . die Aufklärungdes Publikums . Auch hier wurden zahlreiche Beispiele dafür
gegeben , wie diese Maßregeln schon reichen Nutzen brachten.— Was speziell unsere badische Heimat anbetrifft , so hat hierHerr Geh. Hofrat Dr . Klein diese Schutzbestrebungen inaugu¬riert , während z . B. die Forst- u . Domänendirektion — wie HerrOberforstrat Siefert in der Diskussion des näheren ausführte— in den ihr unterstellten Bezirken eine Inventarisierunghat vornehmen lassen und auch die Staatsregierung ihr Inter¬
esse an diesen Bestrebungen schon bewiesen hat (z . B . durchdie Landesbauordnung vom 1 . September 1007) und nochweiter beweisen will. Das große Publikum aber ist vor allein
darauf hinzuweisen, daß jeder einzelne wie an den Denkmälern der Kunst so auch cm den Naturdenkmälern gleichsamein ideelles Anrecht hat , ein Anrecht, das er sich am bestendadurch währt , daß er an feinem Teil zu ihrer Erhaltung bei¬
trägt .

Das praktische Ergebnis des Vortrages war die Bil¬
dung einer Kommission für Schutz der Naturdenkmäler , in
welche die Herren Privatdozent Dr . Hennings , Geh . Hof¬rat Dr . Klein , Geh. Hoftat Dr . N ü tz l i n , Prof . Dr .P a ul ck e und Oberforstrat Siefert gewählt wurden .

In der Sitzung vom 3. Dezember berichtete Herr . Privat¬dozent Dr . Auerbach über zwei Studienreisen , die er mit
Unterstützung des Karlsruher Naturwissenschaftlichen Vereinsin den Jahren 1008 und 1909 nach Bergen (Norwegen) machenkonnte . Zweck der Untersuchungen war die experimentelle Fest¬stellung der Biologie der Mhxosporidien, Fischparasitcn , welche
auch unseren heimischen Fischen sehr gefährlich werden können.
(Drehkrankheit der Salmoniden , Beulenkrankheit der Barbenu . s. w.) .

Auch einer kurzen einleitenden Darlegung der Morphologie,Biologie und Systematik der Mhxosporidien , wie sie bisherbekannt war , leitete der Vortragende aus eben diesen Aus¬
führungen die Fragen her, welche auf seinen Reisen der Lö¬
sung näher gebracht lverden sollten und die sich eben folgender¬maßen zusammenfassen lassen :

1 . Künstliche Infektion gesunder Fische mit Mhxosporidien.2. Experimentelle Feststellung, wie im Fischkörper die In¬
fektion zustande kommt.

3 . Studium der Fortpflanzungsverhältnisse der Parasiten .4. Experimentelle Darstellung des ganzen Zeugungskrcises .Daneben wurde bei Untersuchung des großen zur Ver¬
fügung stehenden Fischmaterials noch die Möglichkeit gegeben, ,
zugleich alle Parasiten der untersuchten Fische zu sammeln undder Bearbeitung durch Spezialisten zugänglich zu machen. jDie erste Studienreise des Jahres 1008 , die den Vortragen¬den einen Monat an die Biolog . Station nach Bergen führte , :diente nur vorbereitenden Untersuchungen ; es mutzte festge¬stellt lverden, ob an jenem Institute das geeignete Material !
beschafft werden könnte, welche Parasiten sich zu den Versuchen ;am besten eigneten u . s. w. )Da die Ergebnisse jener vorbereitenden Reise sehr günstigeIvaren, wurde die diesjährige zweimonatliche Fahrt an die
gleiche Stelle angetretcn , und als Versuchsobjekt eine vom
Vortragenden neu entdeckte Art (M yxidium bergenseAurb . ) , die in der Gallenblase des Gadus vireus L . lebt, ver¬wendet. Wie der Redner ausführte , war er so glücklich, alle
gestellten Fragen in durchaus beftiedigendem Sinne lösen zukönnen , und durch seine so gewonnenen Erfahrungen in den
Stand gesetzt zu sein , nun auch den gleichen Problemen bei den

»nseren heimischen Fischen schädlichen Formen mit der Aus¬
sicht auf Erfolg näher zu treten .

Zum Schluffe seines Vortrages legte der Redner noch dar ,wie durch Funde über die Fortpflanzung einer von ihm neu
entdeckten Mhxosporidiengattung (Zschokkella ) sich ganz neue
Gesichtspunkte über die Abstammung und systematische Grup¬
pierung jener Schmarotzer ergeben hätten .

Neueste WacHrrrchterr und Hlekegvcrmme .
* Berlin, 20 . Dez . Seine Majestät der Kaiser hörte

heute vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor¬
träge des Justizministers Dr . Beseler und des Chefs des
Zivilkabinets, WirK . Geh . Rat von Valentini .

* Potsdam, 20. Dez . Die Kronprinzessin
ist heute nacht aus Anlatz des Todes ihres Großvaters,des Großfürsten Michael von Rußland, nach Cannes
abgereist . — Der Berliner Hof legt auf 14 Tage
Trauer an .

* Kiel , 20 . Dez . Prinz Heinrich von Preußen
reiste heute nachmittag 3 Uhr nach Potsdam , von wo er
sich nach Brüssel begibt , um bei den am Mittwoch stattfin¬
denden Beisetzungsfeierlichkeiten für K ö -
nig Leopold Seine Majestät den Kaiser zu vertreten.

* Paris , 20 . Dez . Die marokkanischen Ge¬
sandten werden erst nwrgen nachmittag vom Minister
des Auswärtigen P i ch o n empfangen werden .* Paris , 20. Dez. In Reims beschloß eine Versammlungder Vereinigungen der katholischen Familienväter an den Leh¬rerverein des Marnedepartements das Ersuchen zu richten , ge¬meinschaftlich mit ihnen die von dem Episkopat verbotenen
Lehrbücher zu prüfen , um gegebenenfalls im gemeinsamenEinvernehmen die Verfasser dieser Lehrbücher im Interesse der
Neutralität der Schule zu entsprechenden Abände¬
rungen veranlassen zu können .

* St . Petersburg , 10. Dez. Iswolski wurde zum Mit¬glied des Retchsrats ernannt unter Beibehaltung des
Postens als M i n i st e r des Äußern .* Konstantinopel, 19. Dez . Die Kammer besprach gesterndie Interpellation über die Gründe der Nichtanwen¬dung des von den fremden Regierungen beanstandeten Spiri¬
tusgesetzes und stimmte den Erklärungen des Finanz¬ministers zu, nach welcher das Gesetz die Anwendung von
Retorsionsmaßregeln hervorgerufen hat , unter der Bedingungder baldigen Vorlage eines Abänderungsgesetzes.* Newyork , 10 . Dez. Wie der „Associated Preß " aus
Managua gemeldet wird , bat der dortige amerikanische
Vizekonsul um Schuh gegen Zelahas An -
Hänger , da diese ein Schreckensregiment einführtenund Verdächtige einsperrten und mißhandelten .

* Mnagua, 20 . Dez Ter frühere Staatssekretär Ma-
driz , der mutmaßliche Nachfolger des Präsidenten
Z e I a y a , ist hier eingetroffen und enthusiastisch empfan¬
gen worden .

* Sydney, 19. Dez. Die Vereinigung der Bergleute des Süd¬
bezirks sprach sich gegen den allgemeinen Ausstand aus und be¬
schloß, sich der Entscheidung des Streikkongresses, die Arbeitam Montag wieder aufzunehmen , zu unterwerfen .

Derfchreösnes .
Berlin , 20. Dez . Die Konstituierung des im Einvernehmenmit der Reichsregierung von „ der ständigen Ausstellungskom¬

mission für deutsche Industrie " gebildeten de u t s ch e n Ko¬
mitees für die internationale Industrie - und Ge¬
werbe - Ausstellung Turin 1911 fand gestern im
Reichsamt des Innern unter Vorsitz des Geheimen Kommer¬
zienrats Goldberger, statt . / Das .Komitee, dem 115 hervorra¬
gende Vertreter aller Zweige deutschen Gewerbefleitzes ange¬
hören, soll die ausstellungsbereiten Gruppen sammeln und eine
eigene , dem internationalen Ansehen der deutschen Industrie
würdige deutsche Abteilung vorbereiten . Das Präsi¬
dium bilden die Vorstaudsmitglieder der ständigen Ausftel -
lungskommission. Geheimer Regierungsrat Buslcy und Gehei¬
mer Kommerzienrat Ravcne , sowie der kaiserlich deutsche Kon¬
sul in Turin , von Kuelmer.

Potsdam , 20 . Dez . (Tel .) Auf die Berufung der Bähn -
wärtcrsfrau Cäcilie Meyer hob das hiesige Oberlandesgcricht
das Urteil des Landgerichts auf . Es wurde festgestellt, daß
der als Graf Joseph Kwilecka im Berliner Standesamts¬
register eingetragene Knabe nicht der Sohn des Grafen
Kwilecka ist. Der Graf wird daher zur Herausgabe des Kna¬
ben an die Bahnwärtersfrau Meyer verurteilt .

Caserta , 19 . Dez . In einer heimlich betriebenen Fabrik von
Feuer werkskörpcrn ereignete sich heute früh eine E x-
p l o s i o n , das ganze Gebäude stürzte zusammen . Fünf Per¬
sonen wurden unter den Trümmern begraben , drei andere
wurden verletzt .

IcrmiLiennachvichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Frdch. Thomas , Schlosser. —

V . : Franz Kiemle , Küfer . — V . : Jos . Seefried , Schneider .
•— V. : Will). Weiler , Magazinarbeiter . — Frdrch . Sutter ,
Schreiner . — Zwei Knaben : V . : Aug . Beisel , Stadt -
taglühner . — Ein Mädchen : V . : Phil . Schweitzer, Wirt . —
V . : Jak . Wagner , Handelsmann . — V . : Herm . Zoller , Ver¬
sicherungsbeamter. — V . : Ernst Gehres , Kaufmann . — V . :
Otto Krüger , Sergeant .

Todesfälle. Helene Marz , Ehefr . — Ottlic Barth , Ehefr . —■
Amalie Bechtler, Wwe. — Gg. Jos . Lauer , Witwer . — Frida ,
V . : Albert Nickel , Magazinarbeiter . — Erwin , V . : Wilhelm
Gukenhan, Weichenwärter. — Karl Hurm , leb. — Julius , V : .
Jul . Geiger, Kutscher .

HroßHevzogtiches KofLHecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 21. Dez. Abt . C. 23. Ab . -Vorst. „Die Jungfrauvon Orleans ", Trauerspiel in 5 Akten nebst einem Vorspielvon Schiller. Anfang 7 , Ende nach 10 Uhr.
Mittwoch, 22 . Dez. ' 19. Vorst, auß . Ab . Ermäßigte

Preise . „Prinzessin Tausendhändchen oder die Wunderharfeder Tannenkönigin"
, Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Max Möller, Musik von Karl Osterloh. Anfang 5 Uhr . Ende
948 Uhr. Zu dieser Vorstellung ist für jede Person eine Ein¬
trittskarte zu lösen.

Im Theater in Baden.
Donnerstag , 23. Dez. 15. Ab.-Vorst. „Nathan oer Weise«,dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lessing . Anfang 6 Uhr,Ende nach 9 Uhr.

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 20. Dezember 1909.

Während sich die gestern über Mittelschweden gelegeneDepression nordostwärts entfernt chat, ist das Teilminimum ,das über der irischen Sec zu erkennen war , an Tiefe dabeierheblich zunehmend, bis zum Kattegat weitergezogen ; dabeiwar sie von Regenfällen und einer rasch vorübergehendenstarken Teniperatursteigerung begleitet. Hochdruckgebiete be¬finden sich noch bei Island und über der Balkanhalbinsel .Das Wetter war am Morgen in ganz Deutschland trüb , ziem¬lich mild und regnerisch. Eine neue Depression ist nicht inSicht und die alte scheint sich rasch zu entftrnen ; es ist des¬halb veränderliches und etwas kühleres Wetter mit abnehmen¬den Niederschlägen zu erwarten .
Wetternachrichtcn aus dem Süden

vom 20. Dezember, ftüh :
Lugano Regen 5 Grad , Nizza bedeckt 1 Grad , Triest bedeckt9 Grad , Florenz bedeckt 12 Grad , Rom bedeckt 13 Grad ,Cagliari wolkig 14 Grad , Brindisi heiter 10 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Dezember Barom. Thenn,
in C.

Mal .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmelin mm Proz.

18 . Nachts 926U. 740 .4 3.8 4.7 78 SW wolkig19 . Mrgs . 7 2611. 741 .2 0.8 4 .3 89 NE heiter19 . Mittgs . 22° U . 737 .2 5 .7 4.5 66 ESE bedeckt19 . Nachts 9’° 11. 732 .2 3.3 5 .2 90 SE wolkig20. Mrgs . 7 20 U . 735 .7 5.8 5 .5 92 SSW Regen20. Mittgs . 2 2° U. 741 .5 3.1 4.2 73 W bedeckt

Höchste Temperatur am 18. Dezember: 7 .1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0.6 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 19. Dezember , 7 28 früh ;1 .3 nun .
Höchste Temperatur am 19 . Dezember: 6.2 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 3 .4.
Niederschlagsmenge, gemessen am 20. Dezember , 726 früh :4 .6 mm,
Mdhftrstand des Uheins am 19 . Dezember, früh : Schuster -insel 1 .28 m, gefallen 5 cm ; Kehl 1 .83 m , gefallen 1 cm ;Maxau 3 .68 m , gestiegen 3 cm ; Mannheim 2 .80 m,gestiegen 1 cm.
Majpreftand des Rheins am 20. Dezember, früh : Schuster -insel 1 .48, gestiegen 20cm ; Kehl 1 .96 m , gestiegen 13 cm ;Maxau 3 .78 m , gestiegen 10 cm ; Mannheim 3 .88 m,gestiegen 8 cm.

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Versäumen Sie nicht bei
Erkältungen
ln Mund und Rachen
(Husten , Heiserkeit usw .)

mit Propaesln - Pastillen (Dose Mark 1.50) , bei€ ^ Baaeiiv %f am mit Propaesin -Schnupf -
acnmiprtsn pulver (<HasMark i.- ) einenVersuch zu machen . — Der Erfolg, ist überraschend.Aerztlich tausendfacherprobt. Glänzend begutachtet .Erhältlich in Apotheken , wenn nicht , direkt durchChinosol - Fabrikf Hamburg 39 #

ENTONElürl
Grand Hotel de Russie et d ’AHemagiieI . Ranges . — Mit allem Komfort . — XVarm-wassQrhoiLnngenin allen Zimmern . — Wohnung mit Bad ui*l Toilette etc . E106

äermannOeser , Zweieimmen . Novellen
and Skizzen . 2 . Aafl . 1910 . In
Gesohenkband 3 M .

Aach kurzer Jel! mich bereits die neue Auslage erscheinen. Das ist echle
deutsche , gemiilvolie , seine Noyeliistik . Undwie reis in derZormlWir sehen die Gestalten . Christi . Welt.

Kart Belbxüek , Lebensströme . Roman
auß dem modernen Leben . 1910 . In
Gesohenkband 6 ö .

Ein fesselnder Roman . überaus lebenswahr . Wer Interessean unserer heutigen vorwärtsstrebenden Fuoend hat und sich fürmoderne Fragen interessiert , der tese diese» Roman .
Heidelberger Zeitung .

A . Sehaab , Im Amt . Pfarrhausroman .
1909 . In Geschenkband 5M .
Eine kerngesunde Erzählung . Sluttg . evangel. Sonntagsblatt.
Anschaulich , sesselnd , rein und gut. Kreuzzeitung .
Dieser Vsarrhausrvman gehört zu den besten seiner Gattung.

Deutsches Psarrerblatt.
Es ist I» recht ein Roman aus einem Pfarrhaus über einige Pfarr¬

häuser sllr alle Psairhäuser. Badische Psarrne einsbliitter .

» ick. Mühlmann ’s Verlag (Max Grosse) , Halle a. S.

I

G . SCHMIDT -StAUB Kais
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BRILLANT - RINGE
Auswahlsendungen nach auswärts zu Diensten

1

Beachten Sie stets
die neuesten Angebote tm an »
zeigentetl uns berufen Lle sieb
bitte bet Ltnkäuken darauf .



Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Mann , unseren guten Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Gustav Ernst
Grossh . Oberlandesgerichtsrat

nach langem , schwerem Leiden im 61 . Lebensjahr,
versehen mit den hl. Sterbsakramenten , gestern
abend zu sich in die Ewigkeit abzurufen. Ei iz

Karlsruhe , den 20. Dezember 1909.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elise Ernst geb. Schimpf
Elisabeth Ernst
Gustav Ernst , Gerichtsassessor .

Die Beerdigung findet in Offenburg am Mittwoch den 22 . ds.
Mts . , nachmittags J/24 Uhr , von der Friedhofkapelie aus statt .

Trauerhüte Trauerkleider
Blusen und Röcke

Crepe -Schleier
in größter Auswahl vom billigsten bis elegantesten Genre

- _ _ gtets vorrätig . - -. -. - =
£ .940 Auswahlsendungen bereitwilligst .

Ei Neu NeChfii Kaiserstr . 74.
Am Dienstag , den 21 . Dezember 1909

abends 8 Uhr :
Grosse

Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die
tieftraurige Nachricht, daß unser unvergeßlicher , treuer Vater
Großvater, Schwiegervater , Sohn , Bruder, Schwager und Onkel

Otto Martin
Direktor des Realgymnasiums , Ritter hoher Orden ,

heute nachmittag Vs 5 Uhr im Alter von 54 Jahren unerwartet
rasch sanft verschieden ist.

Ettenheim , den 19 . Dezember 1909 .
Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:

Emma Hesch geb . Martin,
Maria Martin ,
Anna Martin ,
Berta Martin ,
Emil Hesch , Finanzamtmann.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 21 . Dezember 1900 ,
nachmittags Uhr, in Ettenheim statt.

E11&

Am Sonntag den 19 . Dezember, nachmitttags 4^ 4 Uhr,
verschied infolge eines Schlaganfalles

Herr Realgymnasialdirektor

□ttu Martin
Ritter I . Klasse des Zähringer Löwenordens .

Die Anstalt, für die er 7 Jahre unermüdlich und erfolg¬
reich arbeitete, die Lehrer , denen er immer ein zuverlässiger
treuer Freund war , die Schüler , denen er vor allem ein
wohlmeinender Führer fürs Leben sein wollte , wÄrden dem
so jäh aus seiner Tätigkeit Gerissenen stets ein dankbares
und treues Andenken bewahren.

Das
.

des
' ' Heim.

E . I11

Wohltätigkeits-Vorstellung
im Apollo - Theater ( Marienstr . 16. Dir . : Jos . Engels)
zum Besten der durch den großen Brand in der
Südstadt in Not geratenen Familien .

Die gesamte Einnahme dieser Vorstellung gelangt zur Verteilung
an diejenigen Familien , welche durch den Brand in Not geraten sind und
keinerlei wesentliche Unterstützung haben .
Auftreten des gesamten neu engagierten Künstler - Ensemble .
D ’ OrmeSSOn , Brillanten -Königin . Hemmen , Zauber -Akt .

Original , .Sums “
Zum Totlachen. Komischer Sprech-Jongleur . Zum Totlachen.

Mstr . Charles . Henny and Ettie .
Handschatten -Manipulator . Akrobatischer Musikal -Akt .

Gustav Fuhrmann , Humorist
Demoll , Kraftakt auf dem Drahtseil . E12

THC 3 Eltons . Komische Akrobaten.
Kräutler Nandel u . Geiger Hias . bŶ du£

ApollO - BiOSkOp . Serie neuer Bilder.

Lutfei !! Bertsch
,

Kaiserstrasse 165 KARLSRUHE Telephon 1478

FEIME JUWELEN
Gediegene GOLD- und SILBER - WRREN

Eigene Werkstätte.

Reichhaltiges Lager in

goldenen Trauringen , Damenringen mit
Farbsteinen , Herrenringen mit Farbsteinen ,
Damen - Siegelringen , Herren - Siegelringen ,

Herren - Band ketten mit Anhängern ,
in jeder Preislage .

Auswahlsendungen nach auswärts bereitwilligst .
Ungefähre Preisangabe erwünscht . vübz

Sonntags vor Weihnachten bis 7 Uhr geöffnet .

BB £ BBSSBBBBBBBBBBBBaBBBSBBBBflflBBBBBBBBBBBBBBB

Düsseldorfer Putischsyrop
von Johann Adam Boeder

Königl . Preußischer Hoflieferant
von bekannt hervorragender Qualität . -

In den ersten Geschäften erhältlich . E40

raiBBaBBBBBBBaBBaBBBBBB

NeBm -WM .
MaWftratze BO.

Aus dem reichhaltigen Program «
vom 18 . bis inkl. 21 . Dezember 1909
sei besonders hervorgehoben:

Krieg schafft Leid , Drama aus
dem Bauernaufstand .

Quartett d . Kurier . Mi — er
gesangvereins .

Im GoK von Salerno , Natur¬
aufnahme .

Kapelle d . bad . Leibgreaa -
dier - Regiments Nr . 109 .

Der Letzte der Stuarts , histo-
rische Begebenheit.

Ein Kriegsschiff im Sturm .
Naturaufnahme .

Verschwundene Gasrohre .
Humoristisch.

Lourdes , berühmter Wallfahrts¬
ort in Südfrankreich . E94

vom

Waschgarniturea
Toiletteneimer
Toiletteneimer -

Untersätze
Wasserkannen
Waschtischflaschen

und Ol &ser
Waschtische
Fussbadewannen
Tafel -
Kaffee -
Tee-
Glas -
Fingerschalen
Blumenvasen

■ - Beste Fabrikate

F107

Bekannte große Auswahl
Billige Preise

Otto Büttner
Ecke Douglas -

str .
Rabattmarken

Bekanntmachung.
Die Beschäftigung der

Rechtspraktikanten und Re¬
gierungsassessoren betr . .

Nr . 21947 . Auf 1 . Februar k. Js .
kann ein 1

MgiemngsMol0. RMsWktikanl
bei der unterfertigten Stelle als frei¬
williger Hilfsarbeiter eintreten .

Werthcim , den 17. Dezember 1909.
Großh . Bezirksamt :

Dr . Baur . E08

ui mw mwmwwm

Fernsprecher 94 CAFE ODEON Kaiserstrafie 213

Eröffnung : Dienstag den 21. Dezember 1909,6 Uhr abends
Eigene Konditorei

Ober IOO in- und
5 üeuhusen Billards

Zeitungen und Zeitschriften

Münchner Löwenbräu Heinrich Felssches helles Exportbier Pilsner Urquell
Josef SchottsnRiaml

EIN »
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